
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

564 (4.12.1915) 2. Blatt



Nr. 564
2 . Blatt. Bübischer Beobachter

Samstag
4. Dez . 1915

Der Krieg in Ostafrika.
Das Reichskolonialamt veröffentlicht den

sechsten Bericht über den Krieg in den deut -
Wjeit Schutzgebieten . iTleit Mitteilungen über die
Vorgänge in Deutsch . O st afrika entnehmen
^>

.ir folgendes : Auch diesmal sind die aus Ost -
afrika vorliegenden amtlichen Nachrichten nicht sehr
Zahlreich . In nieist mir knapper Form verzeichnen
!>e die vorgefallenen Ereignisse bis gegen Ende
tfuli d , I . Aus allen Meldungen ergibt sich jedoch
vle erfreuliche Tatsache , daß es unseren Fein -
den auch weiterhin nicht gelungen ist, auf
deutschem Boden festen Fuß ju fassen . Wir sehen im
Gegenteil , wie sich die meisten der stattgehabten
Kämpfe auf feindlichem Gebiet abspielen , in das ein -
öelne Abteilungen der Schutztruppe sogar auf
größere Entfernungen vorgestoßen sind . Auch von
feindlicher Seite liegen wieder eine Reihe von -Meld -
ungen über Kämpfe ans neuerer Zeit vor , deren
Richtigkeit allerdings noch der Bestätigung bedarf .
: Wir haben jetzt auch nähere Nachrichten über die
Angriffe der englischen Seestreitkräfte gegen

'den
Kreuzer „K ö n i g s e r g"

, sowie über die Landung
der Engländer in Bukoba am Viktoria -See unö die
Zerstörung dieser Station . Erst nach heldenmütigem
Kampfe in den Tagen vom 6 . bis 11 . Juli unld nach¬
dem alle Geschütze von S . M . S . „Königsberg "

außer Gefecht gesetzt , und mit den beiden letzten
Schrapnellschüssen einer 'der feindlichen Flieger her¬
untergeholt worden war , wurde das Schiff auf Be -
fehl des Kommandanten gesprengt . Es bedurfte
eines zweimaligen Angriffs , deren erster vollkommen
ergebnislos verlief , unter Mitwirkung von vier
Kreuzern , drei Hilfskreuzern , sieben armierten
^Lalfischfängern nnd Mei starken Monitoren , zu-
lammen also 16 Schiffen , um den deutschen Kreuzer
außer Gefecht zu setzen .

Im Gebiet der Nordostgrenze sehen wir in -den
Monaten Mai bis Juli d . I . einzelne Abteilungen
der Schntztrnvpe eine rege und erfolgreiche Tätig -
keit auf englischem Gebiet entfalten . Diese richtete
lich in der Hauptsache gegen die Ugandabahn , sowie
gegen die von dieser bei Kiu abzweigende Magaidi -
bahn und die in letzter Zeit aus rein strategischen
Gründen in Bau genommene Bahn Voi —Makatau
(Taveta ) . Das Bestreben der Engländer , den Bau
dieser nach dein Kilimandscharo führenden Bahn
möglichst zu fördern , uud die dagegen deutscherseits
Unternommenen Maßnahmen führten zu einer Reihe
don Zusammenstößen , von denen ein größerer am
14 . Juli mit einer gründlichen Niederlage
der Engläänder endete . Die amtliche deutsche
Meldung hierüber lautet :

v . Am 14 . Juli bedeutenderes Gefecht östlich Ta -
deta . Abteilungen Hauptmann Vorberg , Ober -

' leutncmt d . L . Merensky und Oberleutnant der
- Res . Steinhäuser von 1600 Mann mit Batterie

angegriffen . Feind gründlich geschlagen . Bisher
? Europäer , darunter 1 Major und 1 Hauptmann ,
wwie 38 Farbige beendigt . 1 Hauptmann schwer
verwundet gefangen . 1 Maschinengewehr , Waffen
und Signalgerät erbeutet . Bei uns 5 Askari ge¬
fallen . Leutnant Dietrich nnd 11 Askari schwer
verwundet .
Auch englische Quellen berichten über ein Gefecht

bei Mbuyuni , das jedoch erst am 14 . August , also
g^ liau einen Monat später , stattgefunden haben soll .
•Cafei stimmen jedoch die Angaben über die Verluste

Gefangenen so auffallend mit den deutschen Au -
gaben über das Gefecht am 14 . Juli überein , daß
' "an nicht umhin kann , anzunehmen , daß es sich um
dasselbe Ereignis handelt . Wir stoßen also auch hier

wieder auf das schon des öfteren beobachtete eng -
lilsche Verfahren , ihnen unliebsame Vorfälle einfach
im Datum zu verschieben, um dadurch die Wahrheit
zu verschleiern .

Schon in der letzten Mitteilung konnte über er¬
folgreiche Vor stoße gegen die Uganda -
bahn Ende Mai d . I . berichtet werden . Daß diese
Vorstöße auch in der darauffolgenden und auch noch
in neuerer Zeit mit gutem Erfolg fortgesetzt wur -
den , beweisen nicht nur amtliche Meldungen , sondern
auch solche von feindlicher Seite . Aus allen ergibt
sich die erfreuliche Feststellung , daß auf diesem Teil
des ostafrikanischen Priegsschauplatzes die Schutz -
trnppe durch kühne Vorstöße in feindliches Gebiet
dem Gegner nicht nur große Verluste , sondern auch
seinen schon beistehenden und den im Bau befindlichen
Eisenbahnen nnd Telegraphenlinien bedeutenden
Schaden zugefügt hat , ohne dabei selbst nennens -
werte Verlust « zu erleiden . Ueber die E r e i g n i s s e
a m Viktoria - See war in der letzten Mitteil -
ung ein englischerseits gegen die am Westufer lie -
gende Station Bukoba gerichtetes Unternehmen er -
wähnt worden . Die Bestätigung dieser Nachricht
liegt jetzt vor :

Am 21 . Juni griffen die Engländer mit stark
überlegenen Kräften unsere Stellung am Ka -
gera an , wurden aber abgewiesen . Gleichzeitig
landeten bei Makonge , nördlich Bukoba , durch
dichten Nebel begünstigt , etwa 400 Europäer ,
2000 Farbige mit zwei Feldgeschützen und acht
Maschinengewehren . Die Besatzung Bukobas ver -
teidigte sich fast zwei Tage , brachte dem Feind
schwere Verluste bei und zog dann landeimvärts
ab . Am zweiten Tage nachmittags wurde Bukoba
vom Fe ' nde besetzt, aber nach gründliche ? Plün -
deruna und Zerstörung wieder geräumt und am
21 Juni von unseren Truppen wieder besetzt .
So hat also die Zerstörung der Station Bukoba

und damit auch die der dort befindlichen drahtlosen
Station leider ihre Bestätigung gefunden . Infolge
ihrer tedeuler .dca zahlenmäßigen Ueberlegenheit an
Trappen und technischen Hilfsmitteln ist den Eng¬
ländern dieses Unternehmen gelungen . Hohe An -
erkennung verdient jedoch die verhältnismäßig
schivache deutsche, in der Hauptsache nur ans Farbi -
gen bestehende Besatzimg , die den ihr weit überlege -
nen Feind nicht mir fast zwei volle Tage aushielt ,
sondern ihm auch recht erhebliche Verluste beibrachte .
Im übrigen beschränkten sich die Engländer dar -
auf , voi : ihren Dampfern aus einige offene Plätze
am Viktoria -See zu beschießen, ohne jedoch größeren
Schaden anzurichten .

Im Südwösten der Kolonie , int Gebiete zwischen
dem Tanganjika - und Nyassa -See , also an der
Grenze .zwischen Deutsch -Ostafrika und Nordrhode -
sien, war es nach dem ersten Zusammenstoß bei
Karonga am 9 . September v . Js . ruhig geblieben .
Dann verlautete , daß die Engländer seit März
große Mengen Lebensmittel und Munition nach
dem südliäjen Teil des Kantangabezirks (Belgisch-
Kongo ) und nach Rhodesien schafften . Man plane
einen kombinierten Angriff englisch-belgischer Streit¬
kräfte über Abercorn auf DentschOstafrika . Tat -
sächlich begannen dann auch im März die dort zu-
sammengezogenen englisch-belgischen Trnppen mit
Vorstößen ans deutsches Gebiet , die 'deutscherseits
nicht unerwidert blieben . Die Engländer fuhren
fort , Verstärkungen nach N o r d r h o d e -
sien heranzuziehen . So kamen am 20 . August
von Durban mit dem Dampfer „Galway -Eastle " 264
Mann Unionstruppen in Weira an , die von dort mit
dem Küstendampfer „Iba " nach Ehinde weiterfuhren ,
um den Zainbesi aufwärts nach Britisch -Nyassalaud

befördert zu werden . Sie führten einige gepanzerte
Kraftwagen bei sich . Fener verließen am 17 . August
146 Mann rhodesische Soldatei : Salisbury mit
der Bahn übet Vnluwayo nach Norden , denen weitere
150 Mann demnächst folgen sollten . Nach Anzeigen
int Rhodesischen Herald werden weitere 120 Mann
Freiwillige zur Verwendung an der Grenze Nord -
rhodösiens gesucht. Dagegen sind einige Europäer
und etwa 160 Mann der in Britisch -Nyassaland
stehenden Kings Rifles (Farbige ) von dort nach
Britisch -Ostafrika gebracht worden .

Von einem Eingreifen der ans Südafrika herange -
führten Verstärkungen an der Südwestgrenze ist bis
jetzt nichts bekannt geworden . Aller Wahrscheinlich -
keit nach hat sich England der Hilfe der Südafrika -
nischen Union zu seinem Vorgehen gegen Deutsch -
Ostafrika aber in noch bedeutend weiteren : Umfange
versichert . Wie die Times unterm 10 . November
melden , ist es jetzt sicher, daß eine starke, gut aus -
gerüstete und mit kräftiger Artillerie versehene
Expedition nach Ostasrika gehen wird . Wahrschein¬
lich wird General Sinuts mit Oberst Brits als
Generalstabschef den Befehl übernehmen . Von an -
derer Seite wird dazu noch berichtet ,

'daß die siid -

afrikanische Regierung den Feldzug gegen Deutsch-

Ostafrika nicht eher beginnen wolle , bis eine Trnp -

penmacht von 40 000 Mann zusammen sei . Bisher
hätten sich etwa 11000 Mann anwerben lassen,
darunter ein großer Prozentsatz Farbiger .

Lebensmittelversorgung .
Schweinefleisch -Höchstpreise im Großverkehr .

Berlin , 3 . Dezember . Der dringenden Notwendig -
keit , auch für den Großverkehr mit
Schweinefleisch H ö ch st preise festzu -

setzen , haben sich die Behörden nicht länger ver -

schließen können . Die Bekanntmachung hierüber
steht , wie die Allg . Fleischer -Zeitung erfährt , in den
nächsten Tagen bevor . Die Preise für den Groß -
verkehr sind auf Grund der bestehenden Hö ^ "reise
für lebende Schweine festgesetzt, und zwar sowohl
für den Verkairf ganzer al i luch halber geschlachteter
Schweine .

Die Beschlagnahme von Kartoffeln .
Berlin , 3 . Dezember . (W .T .B . Amtlich .) Auf

Grand des Artikels 1 Absatz 3 Ziffer 2 der Bekannt -
machung vom 29 . November 1916 über eine' weitere
Abänderung der Bekanntniachnng über die Regelung
der Kartoffelpreise vom 28 . Oktober 1915 bestimmt
eine am 1 . Dezember 1915 ergangene Anordnung
der preußischen Landeszentralbehörde im
einzelnen : 1 . durch die Überlassung des Eigentums
und die Aufforderung zum Verkauf darf vorbe -
hältlich der Einschränkungen der Ziffer 2 über die
gesamte Kartoffelernte eines Kartoffel -
erzeugers verfügt werden . 2 . Dem Kartoffel -
erzeuger sind jedoch in allen Fällen zu belassen :
a) die zur Fortführung der eigenen Wirtschaft , ins -
besondere auch zur Verwertung in eigenen oder in
genossenschaftlichen Brennereien , Stärkefabriken ,
Trocknungsanlagen und ähnlichen Betrieben , zur
Fütterung des eigenen Viehs nnd zur Aussaat er -
forderlichen Kartoffeln , d) die auf Grund von Ver -
trägen , die vor dem 30 . November 1915 geschlossen
sind , an Brennereien , Stärkefabriken , Trocknnngs -
anlagen und ähnliche Betriebe zu liefernden Kar -
toffeln , c) zum Verkauf als Saatgut bestimmte
Kartoffeln an solche Wirtschaften , die sich in den
letzten zwei Jahren mit dem Vertrieb von Saat -
kartoffeln befaßt haben .

Schwcinefleifchversorgung in Schöneberg .
Die Stadt Schöneberg (Vorort von Berlin ) hat

beschlossen , Schweine von Mästern aufzukaufen nnd
dieselben an die Ladenschlächter in Schöneberg ab -
zugeben . Von diesen soll das Fleisch dann an die
Bewohner verkauft werden . Die Stadt nimmt
keinerlei Verdienst und liefert die Schweine den
Fleischern zum Selbstkostenpreise , frei Schlachthof
Berlin . Die Lieferung soll vorläufig auf vier
Monate , beginnend im Februar 1916, abgeschlossen
werden .

Mitteilungen aus öer Karlsruher
Staötratssttzung

vom 2 . Dezember 1915.
Konzcrthaus -Ei -iisfnuilg . Ihre Königlichen Hoheiten

der Großherzog und die Großherzogin haben
ihr Erscheinen sowohl zur Besichtigung des Konzert -
Hauses ( am 3 . Dezember ) als auch zu dem Erösfnungs -
konzert ( Wohltätigkeitskonzert ) am Samstag , den 11 . De -
zember , gnadigst zugesagt .

Miete für das Konzerthaus . Die Miete für die Be -
Nutzung des Konzerthauses zu musikalischen Aufführ -

ungen wird auf 250 Mark — für Fälle , die eine Er -
mäßiguug begründet erscheinen lassen , auf 150 Mark fest¬
gesetzt. Die Kosten sür Heizung , Lüftuug , Beleuchtung
sowie sonstige Leistungen sind besonders zu vergüten . Bei
allen Veranstaltuugen muß die Kleiderablage benutzt
werden . Die Gebühr beträgt 20 Psg . für jede Person .

Teppichklopse » . Das Großh . Bezirksamt hatte früher
schon angeregt , eine ortspolizeiliche Vorschrift zu er -
lassen, wonach das Teppichklopfen zu bestimmten Tages -
zeiten verboten sein soll. Der Stadtrat hat sich damals
gegen die Erlassung einer solchen Polizeivorschrift ausge -
sprachen , weil ihm eine hinreichende Rechtsgrundlage
für fie nicht gegeben schien. Nachdem nun aber durch
oie neuere Rechtssprechung die Möglichkeit hierzu ge-
schaffen worden ist, uud nachdem der Wunsch hiernach
aus den Kreisen der Einwohnerschaft erneut hervorgetre¬
ten ist, wird das Großh . Bezirksamt ersucht , bei Großh .
Ministerium des Innern zunächst eine Ergänzt, ^ der
Gesundheitsverordnung vom 23 . September 1908/Tn die¬
sem Sinne herbeizuführen .

Gesellschaft für soziale Hygiene . Es ist beabsichtigt ,
eine Badische Gesellschaft für soziale
Hygiene mit dem Sitz in Karlsruhe zu gründen , die
sich zur Aufgabe setzt , die Beziehungen zwischen den so -
zialen und gesundheitlichen Verhältnissen im Großher -
zogtum zu erforschen , die Untersuchungsergebnisse be-
kannt zu geben und dahin zu wirken , daß etwa vorhan -
dene sozial -hygienische Mißstände beseitigt oder gemildert
werden . Der Stadtrat begrüßt dieses Unternehmen uud
wird es zu fördern suchen.

Saaliiberlassung . Dem Gesangverein Liederhalle
wird der Konzertsaal des neuen Konzerthauses zur Ab-
Haltung seines StistungSkonzerts für Samstag , den
18. Dezember , abends von 8 Uhr an mietweise über «
lassen.

Danksagungen . Der Stadtrat dankt dem Geheimen
Kommcrzienrat Dr . - Jnst . Wilhelm Lorenz für
Uebersendung der Festschrift zum 25jährigen Bestehen
der Daimler - Motoren -Gesellschast Untertürkheiin — 28.
November 1915 — , zu deren Mitbegründern dieser zählt
und der Frau I . Petry Witwe , für die Schenkung
einer Büste Großherzogs Friedrich I .

Seschlagnahme von wollenen Lumpen
unö Abfällen .

Eine Bekanntmachung ist erschienen , die sich mit der
Beschlagnahme , Veräußerung und Verarbeitung von
wollenen uno halbwollenen Wirk - u . Strickwaren «
l u m p e n und von wollenen nnd halbwollenen Abfällen
der Wirk - und Strickwarenherstellung befaßt . Nach die -
fer Bekanntmachung sind alle lv o l l e u e n u n d h a l b -
wollenen Lumpen und Abfälle in jeder Misch-

Weihnachtsbücherfthau.
Von Hermann Binder , Altingen .

. Man braucht niemand mehr davon zu überzeugen ,°aB ein gutes B u ch mindestens so wertvoll
Aid st ä r k e n d sein kann wie ein ordentliches
peld p o stp a ke t . Deshalb sind mit diesen auch
Son Millionen Schriften hinausgewandert in die
Schützengräben und Lazarette , uni die Leser zu er -
Micken und geistig zu erheben . Was hat man nicht
Ues schon an gebrauchten Büchern in schulen und
UUi 'ilien gesammelt und fortgeschickt für die geistig
hungernden ! Das Was ? und Wieviel ? ist meist
stecht gekommen ; ob aber auch jedesmal das Wie ?
ta

'
.. h - die richtigen Eigenschaften der

Sucher ? Und auf diese wird es doch zu allererst
ukoinnien müssen .

tz. Mi folgenden möchten wir auf eine Anzahl
Sucher aus der Herderschen Verlags -

^ ndlung zu Freibnrg i . Br . hinweisen , deren
Nter Teil K r i e g s s ch r i f t e n und -b ü cher im
llentlichen Sinn darstellen . *

1 . Kriegsschriften und Kriegsbncher.
i „Helden d e r H e i in a t " erzählt der

^
'yerische Leutnant Franz wdiröitghamct '

$j, j ^ dal in einem so betitelten gehaltvollen
!rtle n » d meint damit eigene Kriegserlebnisse und

k!i »n? 0011 Mitkämpfern , die so schön geschildert und
s

'' >uerisch gestaltet sind , daß er einer unserer ge -

fcfir
'
o ' ten Schriftsteller in den Zeitungen und Zeit -

die r
11 geworden ist . Das sind zum Teil Sacken ,

>rei t,on Blutrüustigkeit wie von unwahrer
Sohl

^' ligkeit , als vorbildlich unter den Kriegser -

„ Zungen und geschriebenen Kriegserfahrungen an -
s Q ^ chen sind . In seinem 2 . Bändchen „K r i e g s >
Ei » / F r i ed e n s e r n t e" weiß er vom

,m Krieg , von den Gefühlen des Heimge -
in -t! !

1. 11'' 0111 Lug und Trug gegen unsere Kämpfer
Äeü, . jr

1'
.011 draußen nnd von daheim in anderer

€ eit,v - ' ' ch Packeud zu schreibe« . Dieses hat 100
ihiit i -Ä kostet kartoniert 1 .20 Mark , das andere
Stjh,,

' weiten ist bei 2 .20 Mark nicht zu teuer und
ausgezeichnet gedruckt .

Heinrich Möhrs „Feldbriefe " sind noch
vom vorigen Jahre her bekannt und durch ähnlich
klingende Nachahmer keineswegs entwertet worden .
Ihre Gesamtzahl beträgt fünf . Jeder Brief 15 Pfg . ,
100 Stück gemischt 10 Mark . Statt neuer Feldbriefe
gibt nun Heinrich Mohr seit 'septnagesiMa 1915
wöchentlich eine vierseitige Feldpredigk (in kleinem
Format ) heraus mit dem Titel : „Die Stimme
der H e i m a t "

. Es ist stannenswert , wie sehr er
es versteht , die Seele der Soldaten anzusprechen
durch immer neue Formen seiner Gedanken , durch
sprachlich vollendete und gemiitdnrchseelte Betracht -
ungen und Bilder : aber auch Donner und Blitz
fehlen keineswegs . Einer Meiner Feldgrauen , der
nickt viel fchreibt , aber treu schafft nnd wacht,
schrieb mir kürzlich : Das Liobablatt (Möhrs ) sei
mehr für die Leute daheim : aber „Die Stimme
d e r H e i m a t "

, auf die passe er jedesmal und gebe
sie den Kameraden weiter : das sei etwas für sie .
Also : „Die Stimme der Heimat " niöge zu noch im -
nier breiteren Fronten klingen : da ist Heimatklang
oft gar schön verwoben mit dem unerschöpflichen
Gotteswort : 25 Stück kosten nur 50 Pfg .

Sehr dankenswert sind auch Möhrs präch -
tige zwei Auswahlbändchen voll ernster
und lustiger Gedanken und Geschichten : wir meinen
die heitern „Kr iegsschwänke aus alter
Z e i t "

, L . A u r b a ch e r s köstlichen „K r i e g s -
z Ii g der s i e b e n S ch w a b e n "

, nen komman¬
diert von H . Moh r , nnd das lvahrhaft gesunde ,
körnerreiche und kernhafte „Kriegsbrot der
S e e l e" ans Abraham a -Sancta Clara , das der
Kenner dieses gewaltigen Wiener Predigers Pro -
feffor Dr . K . Bertsche , darbietet . Prächtigen
Milttevwitz entwickeln die iieuen Bändchen von
K o n r a d K ii m in e l „Die . B r i l l c n k o m •
pagnie u . „Schwabenstreiche aus einer
'Ka fern e"

. Jedes der vorgenannten fünf Bänd -
chen kostet gebunden mir eine Reichsmark . Hier
holt man aber inehr Geist und Wärme und Beleb -
ung als aus den oft sehr unangebrachten Feldpost -
k o g n a k sendungen .

Ganz gelungen ist Möhrs Krankenbüchlein : „Der
Held i n W u n den "

, das urwüchsige Gedanken
für die Seele und den nachdenkenden Geist der
Kranken und auch eine Anzahl trefflich abgestinim -

ter Gebete bietet (2. Aufl . in Gebetbüchleinformat :
geb. 60 Pfg .) .

Und auch „Unfere totenHelden lind ihr
letzter Wille " werden uns kundgeta » durch
die ernste Stimme des Rottenburger Bischofs
von K e p p l e r , der in dem so betitelten Schrift -
chen (40 . Tausend : 30 Psg .) die gefallenen Soldaten
ergreifend zu uns Lebendigen sprechen läßt und
ihnen Mahnungen ans dem Grab heraus in den
Mund legt , die die Herzen aufrütteln iniissen zu
heiligender , ernster Arbeit an sich selbst, an den
Ihrigen und fürs Vaterland . Die „Leidens -
schule " v . K e p p l e r s (25 . Tausend ; 2 .40 Mark
und höher ) hat seit Jahresfrist an einem nnüber -
schaubaren Leidensmeer der Menschen Barmherzig ,
keit geübt . Ihr Wirken breitet sich immer weiter
ans , ohne darum irgendwie jener Gottesfreudigkeit
Eintrag zu tun , die der Rottenburger Oberhirt in
seinem weltbekannten Buch „Mehr Freude "

(3 Mark und höher ) als hehres Ziel dem
menschlichen Streben vorgesteckt hat .

Was der Bischof nur in knappsten und iuhaltge -
wichtigen Sätzen sagen konnte , das bespricht der
Freiburger Theologe Prof . Dr . Engelbert
Krebs in vortrefflichen Ausführungen in weite -
rem Zusammenhang . Der Titel seines viele sonstige
Kriegserläuterungsbücher weit überragenden Bu -
ches läßt bereits die Gedankengänge nnd behandelten
Gegenstände in etwa ahnen : „A in B a u d e r Z u -
kunft " (geb . Mk . 1 .80) und „Das Geheim -
n i s ii n s e r e r Stärke " (im Druck ) . Auch an¬
dere sprachen schon davon : Wie wird der Krieg , nnd
das Volk im Krieg fernerhin werden , nnd wie wird
es nach dem Krieg sein ? Hier spricht ein klar
schauender , ernster Mahner der Zeit zu den Zeit -
genossen in Worten , die dem aufmerksamen Leser
eigentlich mehr sagen können wie manche Predigt ,
die ans dem von Krebs behandelten zeitgemäßen
Stoff nicht alles auf die Kanzel bringen kann : es
sind zum Teil wuchtige Tatsache n p redigten
geworden ohne Form und Ton der sonstigen Pre -
digt . Krebs ' hat mit diesein und seinem vorigen
Werk „D ie Stunde unserer Hei in s ii ch -

ung " (2. Aufl . : geb . Mk . 1 .50) eine bedentfaine
Leistung vollbracht . Mau durchgeht diese Ausführ -
ungen ohne alle Empfindung von Langeweile , wie

sie leicht die Lefnng von mehreren Kriegsbücheril
hintereinander hervorbringt !

Die Kriegsanfsätze der „S t i in m e n d e r Z e i t "

(Feldausgabe ) , bisher in 8 billigen Heftchen zu 32
Seiten (je 20 Pfg . , 50 Stück Mk . 7.50) erschienen,
haben wohl das Beste und Tiefste zum Weltkrieg ,
zu seinen Erfahrungen und Folgerungen zu sagen
gewußt : besonders P . Lippert S . <T . nnd O .
Zimmermann sind vollendete Meister der ge -
schliffeneu Gedanken nnd ihrer packendsten Ans -
Prägung .

Geistig und stofflich verwandt mit den vorigen
Büchern , mir etlvas einfacher gehalten , weil für
breitere Leserkreise bestimmt , ist das Werkchen von
Karl Nieder : „Treu bis in den Tod " (2.
Auflage ; 60 Pfg .) : diese paar Dutzend Kapitelchen
zum Krieg sind knapp und flott geschrieben .

llnter Mitwirkung zwanzig der namhaftesten Ge -
lehrten des katholischen Deutschland weist Professor
Dr . Pfeilschifte r in dem Abwehrbuche „D e u t-
s ch e Kultur , K a t h o l i z is in n s u Ii d Welt -
krieg " die bekannten französischen Angriffe in
dentschwürdiger Art ab . Das etwa 500 Seiten uni -
fassende Werk ist das bedentsamste nichtamtliche
Aktenstück aus dem Weltkriege .

Seine gesammelten Kriegsreden gibt der als
Redner berühmte Speyerer Bischof Michael v o u
Faulhaber unter dem treffenden biblischen
Titel „Waffen des Lichte s " heraus (kart .
Mk . 1 .60 ) . v . Faulhaber versteht die große Kunst ,
vielbehandelten Gedanken neue Seiten abzngewin -
nen nnd neue Formen nnd Gliederungen zn geben ,
ohne sich in Sckwall oder Wiederholungen zn er -
gehen . Davon hat die gebildete Leserwelt schoir
eine vorzügliche Probe erhalten in v . Faulhabers
„Zeitfragen und Zeitaufgaben "

, die in
2 . bis 3 . Auflage erschienen sind (Mk . 5 60 ) . So
sind auch diese zwölf Kriegsreden herrliche Muster
teils weltlicher teils geistlicher Kriegshomiletik : nnd
lUögen allen denen , die den bischöflichen Redner auf
der Kanzel zn Speyer nnd in den Riesensälen zu
München und Berlin liicht selber hören konnten ,
eine geistbereichernde nnd gemiiterhchende Lesung
werden .
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ung und Farbe beschlagnahmt , die im Besitz von
Personen sind , die sich mit dem Handel oder der Ver -
Wendung von wollenen und halbwollenen Lumpen und
Abfällen gewerbsmäßig befassen . Der Verkauf der be¬
schlagnahmten Lumpen und Abfälle bleibt aber weiter
zulässig zu Heeres - oder Marinezwecken . Als ein der -
artiger erlaubter Verkauf ist die unmittelbare oder
mittelbare Veräußerung an bestimmte Sortierbetriebe
anzusehen , die von der Kriegswollbedarfs -Aktiengesell -
schart in Berlin mit dem Anlauf für die Zwecke der
Heeres - und Marineverwaltung beauftragt sind, und
deren Liste von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des
Preußischen Kriegsministeriums veröffentlicht wird und
auch von dort angefordert werden kann . Ohne Rücksicht
auf die Beschlagnahme ist das Sortieren von Lum -
Pen erlaubt und durchaus erwünscht . Lumpen und Ab-
fätfc , die vor Inkrafttreten der Bekanntmachung bereits
gewolft waren , dürfen weiter verarbeitet werden . Ebenso
ist die Verwendung und Verarbeitung zur Herstellung
solcher Ganz - und Halberzeugnisse zulässig , deren An -
fertigung unmittelbar von dem Preußischen Kriegsmini¬
sterium , dem Reichs -Marine -Amt , dem Bekleidungs -Be -
schassungsamt , durch Vermittelung der Kriegswoll -
bedarf -Aktiengesellschast oder des Kriegs -Garn - und
Tuch -Verbandes in Berlin veranlaßt ist. Der genaue .
Wortlaut der Bekanntmachung , die mit Beginn des
1 . Dezember 1915 in Kraft tritt , kann bei den Polizei -
behörden eingesehen werden . (W .T .B .)

Zur Irage öer GPzierftellvertreter .
B ?i der Redaktion der Kölnischen Volkszeitung waren in

der letzten Zeit Zuschriften eingelaufen , welche in der An-
g - legenheit der Feldwebellentnants und Offizier -
stellvertreter Fragen richteten , zn deren Beantwortung
eine genaue Kenntnis der betr. militärischen Bestimmungen
notwendig war. Die Redaktion hat sich daher an eine hohe
Kommandobehörde im Westen gewandt und erhielt von der -
selbe » eine Auskunft, deren wesentlicher Inhalt folgender ist :

Am 17. April 1915 erschienen im Armee-VerordnnngS-
Blntt nene Allerhöchste Bestimmungen über Feldwebelleut-
nants und Offizierstellvertreter .

Leider ist ganz allgemein die irrige Auffassung verbreitet,als handele eZ sich bei der Bestellung zum Offi . ierstellver -
trcter um eine „Beförderung" . Dies ist nicht der Fall .
Vielmehr können, und zwar nur im Mobilmachui gZfall , be-
stimmte Persönlichkeiten widerruflich mit der Wahrnehmung
von Lenumntsstellen des prallischen Dienstes beauftragt
werden . Unter anderem sind hierfür als Anwärter bei
Landstnrmformationen „ diensterfahrene ehemalige Unter»
ofsiziere des Friedensstandes" bezeichnet. In der Krieg ? »
besoldungsvorjchrift fehlt das Wort „diensterfahrene " aller-
dingS .

Unterlag es also schon bisher keinem Zweifel, daß ein
Truppenkommandcnr nicht berechtigt war, Unteroffiziere , die
lediglich ihr: aktive Dienstpflicht erfüllt hatten, zum Offizier-
stellvertreter zu bestellen, so wurde es durch die ausdrückliche
Aufnahme der Bestimmung in das Armee- Verordnungs-Blatt
zum Erfordernis, auf die richtige Befolgung der Allerhöchsten
Vorschrift zu halten.

Gegen diese Vorschrift wurde leider sehr häufig verstoße » .
Das von einzelnen Vorgesetzten falsch angewendete Wohl-
wollen hat nunmehr für viele brave Unteroffiziere zur Folge,
daß dieselben jetzt auf die ibnen zu Unrecht verschafften
Borrechte nnd Gebiihrnisse verzichten müssen.

Aber ausdrucklich muß der irrigen Auffassung entgegen -
getreten werden , alS handele es sich um eine „Degradation",
wenn die irrtümlich zu Offizierstellvertreternbestellten Unter-
ofsiziere von der Wahrnehmung der Offizierstellen wieder
enthoben yierden müssen. Ebensowenig wird ein Leutnant
degradiert, der monatelang während des Krieges mit der
Wahrnehmung einer Kompagnieführerstelle beauftragt war
und als solcher höhere Gebiihrnisse bezogen hat, wenn er
nach dem Eintreffen eines älteren Offiziers wieder in die
Stelle eines KompagnieoffizierS und damit in den Bezug
seiner LeutnantSgebührnissc zurücktritt .

Es ist selbstverständlich , daß Allerhöchste Bestimmungen
befolgt werden müssen und nicht umgangen werden dürfen .

dem Jelüe üer Ehre gefallene öaüener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Jos . Dreher und Pion . Magazinier Paul Zergenge
von Karlsruhe , Landtvehrmanii Bierbrauer K . R e i l e
von Durlach , Musk . Schreiner Jos . Georg Lahner von

Palmar (Tauberbischofsheim ) , Landsturmmann Karl
Gärtner von Mannheim , Unteroff . Otto T r a u tz,
Ritter des Eisernen Kreuzes , Füsilier Wilh . Ungerer
und Landsturmann G . A. Vetter von Psorzheim ,
Landsturmmann Leopold B i s ch o s f, Hauptlehrer in
Mannheim , Gefr . d . R . Otto Falk von Baden -Lichten -
tal Martin Schäfer von Hohbühn , Armierungssoluat
Valentin Kornmal ? er von Biberach , Werkmeister Jos .
Prinzbach von Seelbach , Landsturmmann Anselm
S um s e r von Littenweiler , Musk . Friedrich Haas von
Freiburg -Zähriiigen , Gefr . Hochbautechniker Karl Will -
G o p p e l t von Freiburg , Unteroff . Emil R u n g, Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Markt , Ersatzreserv . Karl
Friedrich Vechtel von Tegernau , Buchdrucker Otto
Wagner von Engen , Musk . Joseph G i h r von
Stetten a . k. M ., Landsturminann Schreiner Adolf
I e h l e von Binzgen und Landsturmmann Landwirt
Joseph Ebner von Niederhof .

Kitter ües Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Off . -̂ Stellv . Mark Worth im Jnf . - Regt . 142, Haupt -
mann d. R . Reichsbankvorstand Stefan Schott von
Heidelberg .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Hilfsarbeiter Jakob Grün in der >badifchen Maschinen -
sabrik Durlach , Unteroff . Fritz W ä s ch l e und Unteroff .
Ludwig Ober acker von Pforzheim , Vizefeldw . d . R .
Finanzassistent Franz Lab er von Bruchsal , Gefr .
Steinhauer Alexander Götz von Eberbach , Kriegsfreiw .
Gustav Schweizer von Weisenbach , Einj . - Kriegsfreiw .
Oberrealschüler Hermann W e s ch e von Baden -Baden ,
Hauptlehrer Feldlazarettinspektor Karl Leiber von
Freiburg , Polizeidiener Mathias Merz von Engen ,
Vizefeldwebel Hans Volderauer von Karlsruhe ,
Ersatzreserv . Karl van Kempen in Ettlingen , Unter -
offlzier Fasser Albert Metzger und Kriegsfreiw . Kauf -
mann Bruno Vogt aus Pforzheim , Obergefr . Karl
Oppenländer aus Dillstein , Gefr . d. L . Straf -
anstaltsaufseher Karl Keilbach von Bruchsal , Feld -
webel Emil Bollerer und Musk . Georg Vollerer
von Wiesloch , Flugzeugführer Heinrich Meiß von

Heidelberg , Assistenzarzt Dr . Hugo B e i s i n g e r von
Baden -Baden .

- © -

Gerichtssaal .
Hagnau (Bodensee), 3 . Dez . Der 41jährige, verheiratet »

Landwirt Jakob Waldvogel , der im Herbst bei der Rück»
kehr von der Front den Störer seines Eheglücks , de«
Fischerknecht Johann Clemens von Ulm niederschoß ,
wurde vom Gericht freigesprochen .

Verlin , 3 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Das Berliner
Tageblatt meldet aus Planen : Das hiesige Landgericht ver»
urteilte einen Mühl en besitzet zu 600 Mark Geldstrafe,
weil er sortgesetzt Kleie, Haier, Graupen und Gerste über
den Höchstpreis verkauft hat und außerde « Kleie mit
Kreide fälschte.

Berlin , 3 . Dez . (WTB . Nicht amtlich .) Das Berlin-»
Tageblatt meldet miS Oppeln : Hier wurde ein 53jährige »
Stellmacher wegen Ermordung seiner Ehefrau zum Tod »
verurteilt .

Ein Slrmcelieferungsbetrng .
Verlin , 3. Dez . (WTB . Nicht amtlich .) In des

Armeeliefernngsprozeß gegen die Kaufleute Arthur
Jacoby und Genossen wegen Betrugs gegen den
österreichisch - ungarischen Staat und Nichter '
fnllung behördlicher Liefer ung saufträge für die
Armee , der seit mehreren Wochen die vierte Strafkammer
de? Landgerichts Berlin unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
beschäftigt , beantragte der Staatsanwalt die Anklage gege »
Arthur Jacoby und den zweite » Mitangeklagten Karl Kohu«
München an das Reichsgericht in Leipzig zu verweisen , da
der Gerichtshof wegen Vorliegens von Landesverrat :iich*
zuständig sei ; wenn seinem Antrage nicht stattgegeben werde,
gegen Arthur Jacoby 6 Jahre Gefängnis , 4000 Man
Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust, gegen Karl Kohn 5 Jahre
Gefängnis, 3000 Mar ? Geldstrafe und 3 Jahre Ehrverlust,
gegen Ernst Schmidt 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehr^
Verlust, gegen den Bruder des ersten Angeklagten Josef
Jacoby 6 Monate Gefängnis, gegen den Handlungsgehilfe«
Orler ö Monate Gefängnis und gegen den Haudluugsge«
Hilfen Diel 4 Monate Gefängnis. — Das Urteil ist Montag
zu erwarten.
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Paletots,
Bozener121äniet
Pelerinen,

Imprägnierte
in vielen Stoffen , Farben und Preisen .

Knaben-Kosen, blau und farbig
in großer Auswahl .

Täglich Hingang eleganter Neuheiten
in unserer Spezial -Abteilung

JTaiserstr . 74, neben unseremHauptgeschäft

Spiegel & Wels
.

An den kommenden 4 Sonntagen vor Weihnachten sind
unsere Geschäfte von 11 Uhr vormittags bis abends geöffnet •

Wnder - Verßeigerung .
Am Mittwoch , den 15 . Dez .

1915 , vormittags von 9 Nhr
nnd » «lchinittags von S Uhr an ,
findet im VeriieigerungS ! ;!ul des
LeihhanfeS : Schwanenstraße 6,
2. Stock, die öffentliche Ver -
steigcrnng der verfallenen
Pfänder Nr . « 500 bis mit
Nr . 879Z gegen Barzahlung statt.

Das Versteigcrungslo.al wird eine
halbe Stunde vor VersteigerungS -
beginn geöffnet.

Die ira » e bleibt am Ver -
«teigerungstage , sowie am
Nachmittag des vorhergehen -
den Tages geschlossen .

'
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Karlsruhe, den 4. Dez . 1915 .
Städtische Pfundleihkasse.

neu , von
26 an.Chaiselongue

Karlsruhe , Dchützenstrasze 25 .
892
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Holz -Gutmann
= ==== fflohnungs ~£ infichtimgen =====

vormals : Holz & Weglein
Verkaufsräume : Kaisers fr . 109

sowie Lagerräume
Adlerstrasse 19 Zähringerstrasse 90 .

Grosses Lager fJ , / i ,— fertiger = Qmuf- ATusst&uem»
Ausführung sämtlicher Polster arbeiten

SlZoderne Woünungs - 8inr ( Mutigen
auch nach gegebenen Entwürfen. — Telephon 401 . 744

Herzliche Bitte !
Der katholische Geselleilverein Karlsruhe

hat zur Zeit
148 Mitglieder

im Felde stehen.
Recht gerne möchte er diesen braven Soldaten zu Weihnachten eine

kleine Freude bereiten nnd eine Liebesgabe hinaussenden. Zu
diesem edlen Zwecke bittet er seine stets opferwilligen Freunde und
Gönner um ein kleines Almosen .

Jede praktische Gabe : Wollsachen, Halbhandfchuhe , Socken, gut
versendbare Nahrungsmittel, auch Geld, wird von den Unterzeichneten
angenommen mir einem herzlichen VergeltS Gott ! 772

Kaplan I . Rothenbiller , Präses,
„ Fischer , Vizepräses ,

Erbprinzenstraße 14, 3. St ., und Sosienstraße 58 .

Bitte .
Für die im städtischen Kinderheim , Sybelstr . 11, untergebrachten

Kinder und für die Insassen des städt . Altersheimes, Zöhringerstr. 4,
soll auch in diesem Jahre wieder eine

Weihnachtsbescherung
bereitet werden .

Wir richten an Freunde und Gönner der beiden Anstalten die
Bitte, uns durch Zuwendung von Gaben die Veranstaltung einer
Weihnachtsbescherung zu ermöglichen.

Zur Empfangnahme von Gaben sind sämtliche Mitglieder der
Kommission für Armenwesen nnd Jugendfürsorge bereit ; insbesondere

für das städtische Kinderheim : Herr Armenrat Fritz Mayer ,
Amalienstr . 44 , Frau 0r . -Sachs - Zitlel , Kriegstr . 156, Herr pralt .
Arzt 0r . Blattner , Hausarzt , Amalienstr . 31 , und die Vorsteherin ,
Oberschwester Hilda Retzbach , Sybelstr. 11 ;

für das städtische Altersheim : Frau Professor Richter ,
Ettlingerstr. 57, Herr Stadtarzt l)r. Helbi ug , Hausarzt , Stefanien -
straße 65und die Vorsteherin , Oberschwester Marie Uhl , Zähringerstr. 4.

Karlsruhe , den 27 . November 1916 . 899

Kommission für Armenwesen und Jugendfürsorge .

Lei Einkäufen und Bestellungen

die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen .

Praktische

Weihnachts - Geschenke :
Oefen
Gasherde
Grudeöfen
Kochherde , emailliert

und lackiert
Waschmaschinen
Wringmaschinen
Waschmangen
verzinkte Wasch- und

Spülwannen
Wassereimer
Ascheeimer
Ofenschirme
Ofenvorsetzer
Kohlenbehälter
Fölleimer u . sonstige

Feuergeräte

Floischhackmaschiuen
Mandelreib maschiuen
Nudelschneid¬

maschinen
Eismaschinen
Buttermaschinen
Kaffeemühlen
Bügeleisen
Küchen- und Tafel -

Wagen
Wärmeflaschen
Bestecke
Kochgeschirre
Lampen aller Art
Gks - , Porzellan - ,
Kaffee - , Tee - und
Ess -Service . 877

Ausstellung von Spielwaren
In grösster Auswahl .

E . Mars Herd- , Ofen-, Küchen - u .
»? Haushaltuugs - Geschäft

Luisensir . 58 Karlsrahe Fernruf 3086.

Kaiserlkchlweine
Beste Bezugsquelle 913

L . Bastian
Cnöingen -

Kaiserstuhl .

Inserate
besonders auch für
Weihnachten
erzielen in dem Badischen Beobachter

welcher täglich an über Postorte versendet wird
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